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Prof. Dr. Alfred Toth 

Zeichentypen 

 

1. Hier wird in Ergänzung an die bisher vollzähligste Aufzählung aller Klassifika-

tionstypen von Eco (1977) eine völlig neue Typologie der Zeichen präsentert. 

Ausgangspunkt ist die Feststellung Benses, dass das Zeichen als Funktion zwischen 

der „Disjunktion von Welt und Bewusssein vermittelt (1975, S. 16): 

Z = f(ω, β), 

wobei wir unter ω die Achse der reinen Objektfunktionen OR und unter β die 

Achse der reinen Bewusstseinsfunktionen BR verstehen: 

BR 

 

 

  ZR 

 

 

    OR 

Es gilt also 

ZR = f(OR, BR) 

OR = f(ZR, BR) 

BR = f(OR, ZR) 

mit den beiden Grenzwert-Fällen 

OR = f(ZR, Ø) 
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BR = f(Ø, OR). 

Die semiotische Nullrelation ist demnach gegeben durch 

Ø = f(Ø, Ø), 

und sie liegt somit im Ursprung des obigen Koordinatensystems. 

2. Wenn man mit Toth (2008) zwischen Voll-, Null- und Spurenrelationen unter-

scheidet, ergeben sich mit allen möglichen Kombinationen von ZR, OR und BR 

insgesamt 27 Möglichkeiten, welche durch die folgende Tabelle angedeutet 

werden: 

 ZR OR BR ZO OZ ZB BZ OB BO 

voll ZR OR BR ZO OZ ZB BZ OB BO 

Ø ØZR ØOR ØBR ØZO ØOZ ØZB ØBZ ØOB ØBO 

σ →ZR →OR →BR →ZO →OZ →ZB →BZ →OB →BO    

              

Nun hat eine Zeichenklasse die allgemeine Form 

Zkl = (3.a 2.b 1.c) 

und ihre duale Realitätsthematik die allgemeine Form 

Rth = ×Zkl = ×(3.a 2.b 1.c) = (c.1 b.2 a.3), d.h. 

sowohl in Zkl als auch in Rth gibt es je 6 Positionen, an denen rein theoretisch 

jede der 27 Kombinationen der obigen Tabelle stehen kann. Das ergibt also total 

162 Kombinationen, z.B. 

Zkl = ((Ø3..2) (→2..Ø3) 1.3) (mit 1.3 ∈ OR)  

Zkl = ((Ø3..2) (→2..Ø3) 1.3) (mit 1.3 ∈ BR). 

 



Page 3 of 4 

 

Die Zeichenklassen umfassen damit ein Spektrum bzw. ein Intervall 

IZkl = [(3.3 2.3 1.3), ((Ø3.Ø1.), (Ø2.Ø1.), (Ø1.Ø1.))]. 

 

3. Ferner ist bei Spuren die Richtung zu unterscheiden. Es gibt 

3.1. rechtsgerichtete Spuren: →(a.b) 

3.2. linksgerichtete (inverse) Spuren: ←(a.b) 

3.3. rechts- und linksgerichtete (doppelte) Spuren: ↔(a.b) 

 

4. Eine zusätzliche Überlegung lehrt uns, dass bei den Spuren unter 3. die (a.b) 

selbst nicht reduziert sind und daher noch reduzierbar sind, d.h. nicht nur der 

Spurenträger, sondern auch die getragene Spur können reduziert werden. Auf 

diese Weise erhält man iterierte (bzw. gestufte) Spuren. Sie haben die allgemeine 

Form 

→(a.b) →(c.d) . 

Folgende Kombinationen sind möglich: 

→(a.b) →(c.d) , ←(a.b) ←(c.d) , →(a.b) ←(c.d) , ←(a.b) →(c.d) . 

 

Zur näheren Übersicht vgl. auch Toth (2010, S. 159 ff.). 
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